
10. StuPa-Sitzung XXIV. Amtsperiode am 18. März 2015 im  

AM 03 

 
 
Tagungsort: AM 03 
Sitzungsbeginn: 16:12 Uhr 
Sitzungsende: 21:35 Uhr 
Protokollantin: Stephanie Engler 
 
Tagesordnung laut Einladung. 
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Sitzung vom 18. März 2015 

1. Eröffnung 

Friederike eröffnet die Sitzung um 16:12 Uhr. 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Friederike und Lydia teilen ihren Austritt aus der Fraktion der 
Jusos mit und gleichzeitig den Eintritt in die Fraktion des LiCa. Es 
sind 12 Abgeordnete anwesend und die Beschlussfähigkeit wird festge-
stellt. 

1.2 Annahme der Tagesordnung 

Friederike regt an die Tagesordnungspunkt 4, 6 und 7 zu streichen. 
Dadurch würde sich der Rest verschieben. Die geänderte Tagesordnung 
wird zur Abstimmung gestellt (9/0/3). Die geänderte Tagesordnung 
wurde angenommen. 

1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung 

Es gab kleinere Änderungen. Tomasz wollte nur redaktionell etwas an-
merken. Hanno merkt an, dass eine Anzahl falsch erfasst wurde. Das 
Protokoll wird zu Abstimmung gestellt (10/0/2). Das Protokoll wurde 
angenommen. 

1.4 Bericht des Präsidiums 

Friederike berichtet, dass sie sich zusammen mit Hanno mit Herrn 
Tesler getroffen. Es wurde das weitere Vorgehen wegen dem baswood 7 
besprochen und wie die Räumlichkeiten in Zukunft genutzt werden sol-
len. Herr Tesler hat seine Unterstützung zugesichert und Vorschläge 
geliefert, wie es weiter gehen soll. Herr Tesler hat angeboten ge-
meinsam mit dem Studentenwerk bei der Buchhaltung mitzuhelfen. Das 
Treffen war sehr ergebnisorientiert. Für die Räumlichkeiten soll es 
keine richtige Ausschreibung geben, sondern einen Ideenwettbewerb. 
Herr Tesler möchte hier im Voraus Workshops einrichten. Interessen-
ten sollen sich kennen lernen und vernetzen. Durch den AStA soll ei-
nen Workshop für Marketing oder einen Buchhaltungsworkshop planen. 
Eine Nachfrage eines Abgeordneten wird damit beantwortet, dass Herr 
Tesler mit einer Mail um einen gemeinsamen Begehungstermin gebeten 
hatte. Der Ideenwettbewerb würde später nochmal besprochen werden. 
Friederike war bei den letzten AStA Sitzungen und beim Strick-
workshop. Sie hat mit Nico die Sportumfrage ausgewertet. Des Weite-
ren wurden die freien Stellen des UniCert III und der Wahlprüfungs-
kommission neu ausgeschrieben, aber es gab wieder keine Bewerbungen. 
Es wird wieder neu ausgeschrieben. Lennart war auch bei den AStA 
Sitzungen und hat weiter nichts zu berichten. Malte erkundigt sich 
nach einer Möglichkeit, ob nicht die WiWis bei den Workshops mitwir-
ken könnten. Friederike meint, dass auch die Lehrstühle mit einbezo-
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gen werden könnten. Die Zeit war aber durch die Organisation anderer 
Sachen etwas knapp. Dies wird später genauer besprochen. 

 

2. Fragestunde für Studierende 

Es sind keine Studierenden anwesend. 

3. Berichte 

3.1 AStA und Abstimmung Zwischenbericht 

EDV & Verwaltung 

Max berichtet aus seinem Referat. 

Er hat die üblichen Sachen gemacht und Bestellungen erledigt. Außer-
dem hat er die Protokolle und das Beschlussbuch aktualisiert und 
hochgeladen. Angelegen haben auch die Schlüsselübergabe und der Ver-
leihservice. Es ist nun auch ein neuer Spülkasten im Büro. Er hat 
einen neuen Vertrag für das Internet abgeschlossen, um eine ordent-
liche Arbeit zu sichern. Er war mit der UmBau in Kontakt wegen der 
Fenster. Es gibt leider keine neuen Fenster. Ein Punkt wäre nämlich 
die Miete. Wenn im Büro die Fenster ausgetauscht werden würden, 
müsste dies einheitlich gemacht werden und das wäre sehr teuer. 
Hierfür gibt es auch schon eine Absprache, aber dabei ist man nicht 
weiter gekommen. Es wird aber weiter besprochen und versucht. Maria 
erkundigt sich nach den Mailaccounts. Alle Studenten sind über die 
Suchfunktion zu finden. Sie fragt, ob man dies auch ausschalten 
kann. Wenn diese Möglichkeit besteht, wird diese aber nicht gut ge-
nug kommuniziert. Das soll vermehrt an die Studenten herangetragen 
werden. Dafür soll ein Link geschickt werden. Max meint, dass er das 
ohne das IKMZ kommunizieren möchte. 

Keine weiteren Fragen. 

Städtepolitik 

Bart berichtet aus seinem Referat. 

Er meint, dass er nicht viele Sachen zu besprechen hat. Er hat die 
Sprechstunde gemacht. Des Weiteren hat er die SVF wieder nach dem 
Protokoll gefragt. Erreicht hat er nur eine Praktikantin, diese 
schickte ihm ein altes Protokoll und nun wartet er noch immer auf 
das Neuere. Tomasz erkundigt sich wegen den Bussen. Bart meint, dass 
das genau die Problematik sei und er noch keine Antwort erhalten 
hat. 

Keine weiteren Fragen. 

AStA Sport & Shop 

Nico berichtet aus seinem Referat. 
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Er war bei dem hochschulpolitischen Ausschuss. Die AStA Cups finden 
im April und Mai statt. Er hat gemeinsam mit Tom die Inventur im 
Shop durchgeführt. Des Weiteren trifft er sich mit der Pressestelle 
wegen der Website des USC. Die Studierenden sollen mit der Über-
sichtlichkeit unterstützt werden. Außerdem hat er mit Friederike die 
Umfrage ausgewertet. Maria erkundigt sich nach dem Online Shop. Die-
ser ist nicht im Bericht vermerkt. Nico meint, dass dies im Finanz-
bericht steht. Maria meint, dass er auch da nicht zu finden ist. 
Auch die Berufenen kommen teilweise nicht vor. Nico meint, dass er 
Tom nicht in den Bericht eingefügt hat. Er hat sich mit ihm wegen 
dem Online Shop letzte Woche getroffen, aber es soll noch ein weite-
res Treffen geben. Maria möchte gern mehr über den Online Shop er-
fahren. Jara erkundigt sich nach dem Sporttag. Nico meint, dass sie 
einen solchen Tag nicht machen werden. Jara bedauert das. Nico sagt, 
dass dieser dann im Mai wäre und das würde viel Aufwand für diesen 
Monat bedeuten. Jara sagt, dass das eine gute Werbung für die Sport-
arten wäre. Nico stimmt dem zu und bezieht sich aber auf die Abspra-
che mit Dietmar. Bei ihm wurde das abgedroschen. Jara meint, dass 
das mit dem Boxen auch gedauert hat. Friederike meint, dass der 
Sporttag nicht so aufwändig wäre und man soll nochmal darüber reden. 
Es war in der Sportgruppe der Konsens, dass es diesen geben soll. 
Benni meint, dass er an dem Gespräch mit Dietmar teilnehmen möchte. 

Keine Fragen zum Zwischenbericht. Der Zwischenbericht wird zur Ab-
stimmung gestellt: (12/0/0). 

Kultur 

Malwina berichtet aus ihrem Referat. 

Sie berichtet, dass am 14.04. das große Opening mit den Interstudis 
im Kamea geplant ist. Präsident Wöll möchte gern dabei sein. Der 
Verkaufen findet auch in den Studentenwohnheimen statt. Außerdem 
wird der Science Slam beworben. Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 
15.04. Dann gab es ein Treffen wegen der Bewerbungen zum Sommerfest. 
Hier waren gute Bewerbungen dabei. Die Bühne und die Toiletten kom-
men aus Polen. Das Catering ist bis zum 29.03. ausgeschrieben. Au-
ßerdem haben sie einige Bands ausgewählt. Zwei Bands werden favori-
siert. Sie will sich noch um die Barkeeper- und die Lasershow küm-
mern. Außerdem hat sie die TKK angeschrieben. Diese könnten mit ei-
nem lustigen Programm das Fest unterstützen. Sie war bei Herrn Wöll 
gewesen. Judith meint, dass der Soundcheck später am Tag gemacht 
wird, um nicht die Prüfungen zu stören. Es gab gute Angebote von der 
polnischen Seite. Sie ist mit den Ämtern in Kontakt, damit alle 
Richtlinien eingehalten werden. Der Preis ist dieses Jahr insgesamt 
günstiger. Malwina hat sich mit Herrn Grabow getroffen wegen der 
Busse, die bezahlt werden sollen. Das soll dieses Jahr anders lau-
fen. Er hat die Kritik angenommen. Die Ticketpreise könnten erhöht 
werden um dadurch die Busse bezahlen zu können. Sie setzen sich Mit-
te April mit den Ämtern zusammen. Maria erkundigt sich nach der Son-
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dernutzungsgenehmigung. Judith erklärt, dass die Satzungen geändert 
wurden. Sie wollten die Sache rechtlich klären. Der Rechtsanwalt hat 
gesagt, dass die Satzung erst später gilt und sieht da auch keine 
Probleme. Sie soll für nächstes Jahr auch besser informiert werden, 
damit keine Fallen entstehen. Dieses Jahr sollen aber keine Gebühren 
bezahlt werden. Malwina meint, dass das Studentenwerk das Fest mit 
einem Betrag fördern möchte. 

Keine Fragen. 

Öffentlichkeitsarbeit, Design und Vorsitz 

Hanno berichtet aus seinem Referat. 

Er meint, dass Nhung sich entschuldigen lässt, weil sie ist noch 
beim Strickworkshop ist. Aylin ist im Praktikum. Am 15.04. ist der 
Initiativenmarkt. Ronny hat sich ebenfalls entschuldigt. Des Weite-
ren ging es kürzlich um die Kürzungen im Unihaushalt. Er hat mit den 
Akteuren gesprochen und soll es soll eine Pressekonferenz geben. In 
Absprache mit der Pressestelle sollen sie aber auch in Gespräch mit 
der Uni bleiben. Die Pressekonferenz ist am 26.03. Valentina hat 
sich auch entschuldigt und Adrian ebenfalls. Er hat sich gut einge-
arbeitet. Nun sitzt er am Haushalt. Außerdem liegt eine neue Finanz-
ordnung vor. Mitte April soll der Haushalt fertig sein und viel-
leicht auch der Nachtragshaushalt. Die Frist der AStA Pronto läuft 
bald aus. Diese soll spätestens zum Iniativenmarkt fertig sein. Da-
für hat er sich mit Miriam zusammengesetzt. Es sind neue Kampagnen 
geplant. Dies ist einerseits als eine Überraschung geplant. Zum Kan-
didieren und eine für die Wahlen. Es soll eine Wahlparty stattfin-
den. Diese wird von Malwina und Judith organisiert. Des Weiteren 
steht ein Treffen mit dem Dekanat der WiWis morgen an. Maria berich-
tigt, dass dieses mit dem Geschäftsführer der Fakultät stattfindet. 
Tomasz erkundigt sich nochmals nach dem Nachtragshaushalt. Hanno be-
jaht dies, denn es gibt verschiedene wichtige Stellen und diese wer-
den dort aufgeführt. Es hat aber auch besonders buchhalterische 
Gründe. Der Ausgabentopf ist quasi leer und soll höher gesetzt wer-
den. 

Keine weiteren Fragen. 

 

3.2 Senat und Fakultätsräte 

Fakultätsrat WiWi: Malte berichtet, dass nur ein Umlaufverfahren 
stattgefunden hat sonst aber keine Sitzung. 

Die Fakultätsräte Jura und KuWi haben nicht getagt. 

Aus dem Senat wird berichtet, dass die neue Vorsitzende Frau Härtel 
ist. Sie ist aus der juristischen Fakultät. Prof. Häde wurde eben-
falls für ein Amt gewählt, welches darauf abzielt „Probleme“ mit Po-
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litikern zu behandeln. Des Weiteren wurde eine Ethikkommission ein-
gerichtet. Die EU fordert ein Statement einer Universität, wenn man 
Gelder beantragt. Darum musste diese eingerichtet werden. Es gab ei-
ne lange Diskussion über das Statut. Außerdem hat der Präsident über 
die deutsch-polnische Fakultät berichtet. Allerdings noch nicht sehr 
konkret. Keine Fragen. 

3.3 FSRs und Sprachenbeirat 

FSR Jura: Die Sprecherin berichtet. Die Tagung ist heute. Sie rich-
tet sich an Jannis, dass die Informationen der letzten Sitzung ange-
nommen und umgesetzt wurden. Maria erkundigt sich, ob es eine Umfra-
ge bei den Studierenden wegen der Umstrukturierung des Bachelors ge-
ben soll. Es stellt sich jedoch heraus, dass dies an den FSR KuWi 
gerichtet war. Keine weiteren Fragen. 

FSR KuWi: Es wird berichtet, dass die Umfrage nicht in der vorle-
sungsfreien Zeit vorgenommen wird. Die Erstiwoche wird geplant und 
die ersten Planungen werden jetzt umgesetzt. Sie sind am KrimiDinner 
und ART an der Grenze beteiligt. Maria erkundigt sich, ob es ein 
Erstigrillen geben soll. Sie hat das in der Broschüre gelesen und 
möchte erfahren wo dies genau stattfinden soll. Es wird geantwortet, 
dass man sich da nicht sicher ist. Dies ist wegen einer Genehmigun-
gen schwierig, aber es soll geklärt werden. Maria will dies mit der 
Studimeile und dem Musikfesttag verbinden. 

FSR WiWi: niemand anwesend 

Sprachenbeirat nicht da. 

3.4 Ausschüsse 

Hochschulpolitik: Benni berichtet, dass die Beschlussfähigkeit fest-
gestellt wurde. Es sind insgesamt zehn Abgeordnete, aber es waren 
auch nur fünf Leute da. Sie hatten drei Themen, die Anwesenheitslis-
te und Gremienbescheinigung – dabei gibt es aber noch keine Einig-
keit. Sie wollen sich nochmal treffen. Das dritte Thema waren die 
Kürzungen der SHK Gehälter. Es wird besonders wegen einer Veröffent-
lichung diskutiert. Die Frist für die AStA Pronto ist bald, sie wol-
len sich aber gleich nochmal treffen. Auch soll es eventuell ein 
Treffen mit dem AStA geben. Der Ausschuss soll bald wieder geladen 
werden. Malte erkundigt sich nach den gekürzten Zahlen. Benni sagt, 
dass es 6 % wären, die aber bei der juristischen Fakultät auf SHKs 
umgelegt werden. 

Lennart wirft eine Aufzeichnung der Anwesenheit an die Wand. Der 
Durchschnitt sind zwei Fehltage, als grobe Übersicht. Maria meint, 
dass alle Fraktionen die Aufgabe haben sich die Sache zu Herzen zu 
nehmen. Bei einer geplanten Abwesenheit soll dies nicht mit der 
Übernahme eines Amtes einhergehen. Jannis meint, dass sie beim Aus-
schuss das gleiche Thema hatten. Er lädt Maria zum hochschulpoliti-
schen Ausschuss ein. Benni möchte das Stimmungsbild des Studieren-
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denparlaments erfahren. Ein Platz im Studierendenparlament bewirkt 
einen Freischuss für die Juristen. Friederike meint, dass die Rege-
lungen bereits diskutiert wurden. Maria meint, dass man sich nicht 
einig ist und es nicht nett wäre. Wie ist mit dem Amt umzugehen? Es 
soll nochmal diskutiert werden. Keine weiteren Fragen. 

Finanzausschuss: Malte sagt, dass es nichts Neues gibt. Er erkundigt 
sich, ob die Höhe der Gelder beschlossen wurde. Maria meint, dass 
dieser Betrag übernommen worden ist. Friederike meint, dass die Be-
schlüsse erst abgestimmt werden müssen. Hierfür hat man sich mit Ad-
rian in Verbindung gesetzt. Dieser gibt ihm dann einen Termin. Keine 
weiteren Fragen. 

Es haben keine weiteren Ausschüsse getagt. 

3.5 Beschlusskontrolle 

Der Beschluss der vorletzten Studierendenparlamentssitzung, der Re-
ferentin für Hochschulpolitik Außen wurde umgesetzt. Des Weiteren 
bliebe noch die Frage der Sprachkurse. Maria meint, dass der Spra-
chenbeirat persönlich zur nächsten Sitzung eingeladen werden soll. 

4. Auswertung Sport-Umfrage 

Friederike erklärt, dass es eine Auswertung gab und diese nun prä-
sentiert wird. Die Umfrage wird mit einer Präsentation ausgewertet. 
Hendrik meint, dass Umfragen sehr subjektiv sind und man nicht unbe-
dingt so bewertet, wie man es wirklich meint. Malte fragt nach den 
Auswertungskriterien. Jannis meint, dass die Kritikpunkte auch be-
achtet werden sollten. Hendrik meint, dass die Umfrage auch dem USC 
entsprechend präsentiert werden sollte. Es werden die Gewinner der 
Umfrage gezogen. Die Frage ist die Fortsetzung nach der erfolgten 
Umfrage. Der erste Schritt soll der Weg zum USC sein, um diese viel-
leicht gleich mit einbeziehen zu können. Auch die Ergebnisse der 
Klausurtagung sollen mit einbezogen werden. Der Referent für AStA 
Sport wird beauftragt sich mit der SportsCard auseinander zu setzen. 
Der AStA und Benni sollen dies an den USC herantragen und auch eine 
finanzielle Lösung finden. Friederike fragt nach weiteren Verfah-
rensvorschlägen.  

Beschluss: (1) Der AStA Referent für Sport wird beauftragt die Er-
gebnisse in Zusammenarbeit mit dem USC auszuwerten und gemeinsame 
Lösungsvorschläge für die Kritiken zu erarbeiten. (2) Der AStA Refe-
rent für Sport und der Referent für Finanzen sollen ein Konzept für 
die Finanzierung der SportsCard diskutieren, dies auch in Zusammen-
arbeit mit dem USC. Malte meint, dass dies auf Grund von Urlaubspla-
nungen dauern kann. Friederike meint, dass dies auch nicht so sehr 
drängt. Hanno meint, dass durch die Bearbeitung des Haushaltes eine 
jetzige Bearbeitung dauern kann. Jannis sagt, dass der Referent für 
Finanzen viel zu tun hat. Friederike bejaht dies, aber eine zeitnahe 
Umsetzung wäre gewünscht und dies sei nicht so viel Mehraufwand. Es 
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könnte auch eine zeitliche Grenze gesetzt werden. Es bedarf auch zu-
erst der Absprache mit dem USC. Man müsste das Feedback abwarten. 
Erster Beschluss wird zur Abstimmung gestellt: (10/0/2). Der zweite 
Beschluss wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/2). Die Beschlüsse 
wurden angenommen. 

Lennart tritt aus dem Finanzausschuss aus. Maria stellt den Antrag 
auf eine zehnminütige Pause. 

Die Sitzung wird fortgesetzt um: 18:05 Uhr. 

5. Richtlinie der Aufgabenverteilung AStA 

Diese wurde rumgeschickt. Friederike verliest den Antrag des AStAs. 
Die Richtlinie soll nochmal beschlossen werden. Die Richtlinie kann 
vom Studierendenparlament jederzeit geändert werden. Jedes AStA Mit-
glied hat grundlegende Aufgaben und jedes Referat eigene Aufgaben. 
Maria sagt, dass sie das gut findet, dass dies so aufgegliedert ist. 
Die Berichte sollen besser aufgeschlüsselt werden. Es wird ange-
merkt, dass die Berichte nach der Richtlinie geschrieben wurden. Die 
Aufgaben des Referates entsprechen dieser Richtlinie. Ein Sitzungs-
schnitt soll angegeben werden. Hierbei soll nach AStA- und Studie-
rendenparlamentssitzungen unterschieden werden. Das Thema „Berufene“ 
soll auch mit aufgenommen werden. Dies soll jeweils im Referat oder 
durch das Finanzreferat kommuniziert werden, was für Ausgaben aus 
dem Topf des Referates getätigt wurden. Es soll nicht detailgenau 
erfolgen, aber ein Überblick ermöglichen. Hanno meint, dass der Fi-
nanzreferent die Salden mit beilegt. Das sollte kein Problem sein. 
In der jetzigen GO sind die Aufgaben veranschlagt. Die Änderungen, 
welche angesprochen wurden sollen verlesen werden. Es wurde etwas in 
§ 3 eingefügt, da dieser alle betrifft. Dieser wurde aus der GO ge-
zogen. Bei den Aufgabenreferaten wurden einige Sachen geändert 
(bspw. bei Hochschulpolitik Innen wurde eine Aufgabe mit den Sprach-
kursen herausgenommen, dies ist Aufgabe des Sprachenbeirats, und 
ähnliches). Es wurde einiges gekürzt. Auch bei dem Referat für Fi-
nanzen wurde etwas geändert. Hierbei wurde „in diesem Bereich“ ein-
gefügt. Insgesamt gab es manche Umstrukturierung innerhalb der Refe-
rate. Sebastian Wrobel merkt an, dass eine weitere Umstrukturierung 
in manchen Punkten nötig wäre. Hanno meint, dass dies gerade ein 
Problem ist, dies aber demnächst geklärt wird. Die Änderung wird 
kurz diskutiert. Das Referat für Kultur war sehr genau strukturiert. 
Es wurde auch hier einiges umgeschrieben. Maria erkundigt sich nach 
dem Online Shop. Hanno meint, dass er dagegen wäre, da dahingehend 
noch nichts Genaues beschlossen ist. Darum soll der Online Shop der-
zeit nicht aufgeführt werden. Zum Referat für Soziales wird gesagt, 
dass dies ein großes Aufgabenfeld hat. Sebastian Wrobel meint, dass 
Abs. 1 im Konflikt zu einer anderen Vorschrift in der Satzung steht. 
Hanno meint, dass dies geändert wurde. Bei EDV wurden der Verleih 
und die Schlüsselverwaltung neu mit aufgenommen. Das Referat für 
Nachhaltigkeit und Gleichstellung hat sich inzwischen etabliert und 
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wurde in seiner Konzipierung konkretisiert. Lennart meint, dass Ab-
satz J nicht genügend geschlechtergerecht formuliert wäre. Die ge-
schlechtergerechten Formulierungen werden diskutiert. Maria meint, 
dass einige Aktionsthemen und –tage nicht genau aufgeführt sind in 
dem Referat für Nachhaltigkeit und Gleichstellung. Bei dem Referat 
für EDV und Verwaltung soll die Studimeile mit aufgenommen werden. 
Max zeigt sich dem nicht abgeneigt gegenüber. Maria erklärt, dass 
diese Aufgabe gewünscht wäre, um Missverständnissen aus dem Weg zu 
gehen. Es wird über die Formulierung diskutiert. Hanno verliest ei-
nen Teil der Satzung. Die Satzung wurde geändert. Sebastian Wrobel 
erklärt die Vorgehensweise. Jannis stellt einen Antrag die Satzung 
durch den Rechtsausschuss ändern zu lassen. Auch soll dieser gene-
rell beauftragt werden die Satzung durchzugehen und zu prüfen. Der 
Antrag wird zu Abstimmung gestellt: (10/0/3). Der Antrag wurde ange-
nommen. Sebastian Wrobel erkundigt sich, ob eine Verbindung zum 
Sprachenbeirat noch gewünscht ist. Die Satzung soll nicht komplett 
geändert werden. Hanno meint, dass dies Aufgabe des Rechtsausschus-
ses wäre. Tomasz stellt den Antrag, dass der Rechtsausschuss sich 
mit § 4 Buchstabe D Absatz 4 eingehend beschäftigen soll. Sebastian 
Wrobel meint, dass dies erst im Mai geschehen wird. Der Antrag wird 
zur Abstimmung gestellt: (11/0/2). Der Antrag wurde angenommen. Len-
nart erkundigt sich nach der Einfügung von dem Online Shop. Frie-
derike meint, dass ein Antrag auch später noch eingetragen werden 
könnte. Lennart erkundigt sich nach weiteren Formulierungen. Sebas-
tian Wrobel möchte ein „insbesondere“ in einen Paragraph eingefügt 
haben.  

Die geänderte Richtlinie wird zur Abstimmung gestellt: (13/0/0). Die 
geänderte Richtlinie wurde angenommen. 

 

6. Ideenwettbewerb studentisches Kulturkonzept 

Friederike meint, dass die Ausschreibung rumgegangen ist. Diese soll 
abgestimmt werden. Es gab eine persönliche Begehung. Die Räumlich-
keiten sind nicht in dem Zustand, dass sie zeitnah genutzt werden 
können. Der Vertrag wurde gekündigt und es können erst ab 01.04. die 
Reinigungen beginnen. Die Studies sollen hier vorher selbst noch ei-
gene Sachen herausholen. Sebastian Wrobel fragt, ob das Inventar den 
Studierenden gehöre. Friederike meint, dass diese nur vor dem Müll 
gerettet werden sollten. Maria meint, dass man sich mit der Aus-
schreibung schon beschäftigen sollte. Friederike meint, dass dies 
okay sei, aber es noch nicht veröffentlicht werden soll. Die Situa-
tion soll nicht ausarten. Die Grundgedanken des Ideenwettbewerbs 
sollen diskutiert werden. Der Haushalt wird ja auch erst noch be-
schlossen. Jannis erkundigt sich, warum nicht auch andere Abgeordne-
te zu dem Treffen eingeladen wurden. Hanno und Friederike begründen 
dies mit dem noch nicht ausgelaufenen Vertrag und es sollte ledig-
lich eine kleine Gruppe zugelassen werden. Anschließend werden Bil-
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der vom basswood7 gezeigt. Diese werden von Hanno kommentiert. Das 
baswood7 braucht jetzt auch Zeit, um Sanierungen einzuleiten. Malte 
fragt, ob eine Sanierung bereits geplant ist. Friederike meint, dass 
die Bilder die Situation verdeutlichen. Das Studentenwerk übernimmt 
teilweise anfallende Reparaturen. Malte regt an, dass anstatt von 
Tüchern vielleicht Handbläser eingebaut werden könnten. Maria fragt 
nach dem Zustand der Küche. Es sollte eine Inventarliste erstellt 
werden. Friederike meint, dass sie alle Bereiche gesehen haben. Han-
no sagt, dass es sich weniger um eine Küche handelt. Sebastian Wro-
bel fragt, ob das Studentenwerk eine Teilfinanzierung möchte. Frie-
derike meint, dass die Kosten vom Studentenwerk übernommen werden 
würden. Hanno sagt, dass der Nachtleben Verein der Vertragspartner 
ist, springen diese ab – durch Auflösung oder ähnliches– ist dieser 
weg. Dann fehlen finanzielle Mittel. Dann steht das Studentenwerk an 
erster Stelle. Das Studentenwerk kann hier nicht groß die Studenten 
in die Pflicht nehmen. Der Ideenwettbewerb muss noch etwas aufge-
schoben werden. Friederike fasst die anliegenden Aufgaben zusammen. 
Diese befassen sich mit der Zeit nach dem Vertrag. Sind die Räum-
lichkeiten saniert und wieder zugänglich, kann die Ausschreibung er-
stellt werden. Maria erkundigt sich nach einem eventuellen Zeitplan. 
Friederike möchte den Anfang vom April abwarten und veranschlagt ei-
nen groben Zeitplan. Malte erkundigt sich nach einem Mitsprache-
recht. Friederike meint, dass eine beispielsweise Farbauswahl nicht 
unbedingt gesprächsbedürftig ist, weil man keinen Nachmieter kennt. 
Es soll aber darauf hin gewirkt werden, dass die sanitären Anlagen 
und ähnliches zukunftsorientiert gewählt werden. Der Einfluss kann 
gesucht aber nicht garantiert werden. Sebastian Wrobel fragt, ob das 
Studentenwerk etwas gegen einen Club hätte. Friederike verneint 
dies. Dieser sollte jedoch dauerhaft angelegt und an dieser Stelle 
wirtschaftlich gehandelt werden. Der Nachfolger soll wirtschaftlich 
handeln, dass es länger hält als drei Jahre. Malte erkundigt sich 
nochmal, ob nicht die WiWi Fakultät in die Planung einbezogen werden 
könnte, zwecks Workshops und ähnliches. Jannis schließt sich Malte 
an. Maria meint, dass ein weiterführendes Angebot gut wäre. Prinzi-
piell wäre eine Involvierung möglich. Lennart meint, dass die Work-
shops nicht schlecht wären. Vielleicht kann man sich doch schon 
jetzt nach Kapazitäten mit Hilfe des AStAs erkundigen. Hanno bejaht 
dies. Die Kooperationspartner könnten schon gesucht werden. Frie-
derike meint, dass sie das „Go“ des Studentenwerks brauchen. Es soll 
schon vorbereitet werden, damit man dann schnell starten kann. Der 
AStA und der LiCa schlagen Sachen vor. Tomasz meint, dass der in-
haltliche Beschluss erst in der nächsten Sitzung erfolgen soll. Ma-
ria meint, dass die Variante vom LiCa sich nicht groß von der des 
AStAs unterscheidet. Es handelt sich lediglich um einen Vorschlag. 
Sebastian Wrobel meint, dass man sich wenigstens inhaltlich mit dem 
Vorschlag beschäftigen könnte und diesen bei der nächsten Sitzung 
beschließen kann. 

Friederike beantragt eine zehnminütige Pause. 
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Die Sitzung wird um 19:37 Uhr fortgesetzt. 

Der Vorschlag des LiCa wird vorgestellt und wird inhaltlich disku-
tiert. Maria erläutert kurz die vom LiCa vorgenommenen Änderungen 
gegenüber dem Vorschlag des AStA. Max erläutert die „Studierenden-
freundlichkeit“. Hierbei ging es lediglich darum, dass die Studenten 
nicht ausgeschlossen werden. Friederike meint, dass dies ein Förde-
rungsziel sein soll. Jannis meint, dass Studierendenfreundlichkeit 
auch das Alter der Besucher einbezogen werden soll. Maria und Max 
besprechen die Gemeinnützigkeit. Friederike verliest den ersten 
Satz. Sebastian Wrobel und Hanno diskutieren den Hintergrund der 
Ausschreibung. Friederike meint, dass der Titel als „Ausschreibung“ 
nicht gewollt wurde. Malte fragt, was passiert, wenn es nur einen 
Bewerber gibt und dieser nicht wirtschaftlich genug ist. Die Frage 
soll später diskutiert werden. Maria erläutert die Struktur des Ent-
wurfs. Jara merkt eine inhaltliche Änderung bezüglich der Formulie-
rung an. Dies betrifft die Anforderungen an das Projekt. Es wird 
ausgiebig diskutiert, ob eine gastronomische Note gefordert werden 
soll. Der Vorschlag des LiCa wird punktuell diskutiert. Es wird die 
Größe der erforderlichen Gruppe diskutiert. Anschließend möchte Se-
bastian Wrobel die Vereinsstrukturierung diskutieren. Die Diskussion 
bezieht sich nun auf die erwirtschafteten Gewinne des Vereins. Frie-
derike fügt die diskutierten Änderungen ein. Es wird ausführlich das 
„Angebot“ der Ausschreibung diskutiert. Anschließend werden die in-
haltlichen und bereitgestellten, obligatorischen Workshops disku-
tiert. Es wird das Ziel des Wettbewerbs durch Maria erläutert. Das 
Studierendenparlament diskutiert ein eventuelles Vetorecht. Sebasti-
an Wrobel und Hanno sind der Meinung, dass ein genügend unterstütz-
tes Projekt berücksichtigt und besonders auch über die Förderung 
nachgedacht werden sollte. Eine große Unterstützung eines Projekts 
bedeutet gleichzeitig eine gewisse Teilnehmerzahl bei Eröffnung und 
weiteren Veranstaltungen des Projekts. Hanno erklärt die Zusammen-
setzung der Vollversammlung. Eine organisatorische Absprache soll 
mit Herrn Wöll erfolgen und auch mit der Pressestelle soll mit ein-
bezogen werden.  

7. Sonstiges 

Der nächste Sitzungstermin wird festgelegt auf 

Mittwoch, den 15. April 2015, um 18:00 Uhr 

festgelegt. 

Nächste Termine sind Mittwoch, der 06.05. und Mittwoch, der 
27.05.2015 für die Lesungen für den Haushalt. 

Friederike beendet die Sitzung um 21:35 Uhr. 
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